
/ diesem HeTt

1e Leserinnen, 1e Leser,

()ktober 2020 jJährte sich der Tag der Deut:
schen Einheit ZU dreißigsten Mal ach den VOT A
em Urc die Friedliche Revolution In den Jah
Ten 1989/1 GO() angestoßenen Prozessen, den
wälzenden internationalen Entwicklungen, der
Öffnung der innerdeutschen (renze und umfang-
reichen politischen Verhandlungen wurde M1t A
dem Beitritt der Deutschen Demokratischen epubli (DDR) ZUTE Bundesre-
publik Deutschlan: (BRD) die Einheit politisch hergestellt. och wenige Mo
ale diese Entwicklungen kaum vorstellbar. Mehr als jler Jahr:
zehnte des Kalten Krieges mMiıt gegensätzlichen politischen ystemen und
Urc Mauern und Stacheldraht getirennten Gesellschaften hatten hbeli den
Menschen tiefe Spuren hinterlassen. reunde und Familien aUSEeINaN-
dergerissen worden, ONTLAakTe und grenzüberschreitende partnerschaftliche
/Zusammenarbeit NUr erschwerten Bedingungen möglich Leid und Un
rechtserfahrungen apben Biographien schwer geschädigt und Zerstior Die
Grenzöffnung, die NeUuU geWONNENE Treinel und SCHNHNEeBbllC die Wege ZUr
Deutschen Einheit üUuhrten grundlegenden Veränderungen VOT allem 1
()stdeutschland

Mit der binnen kurzer /Zeit herbeigeführten politischen Einheit
die vielschichtigen Prozesse des /Zusammenwachsens aul allen gesellschaftli-
chen, Ökonomischen, politischen, kirchlichen und individuellen Ehbenen je
doch In keiner Weise abgeschlossen. In vielen Bereichen War diesem /Zeit
pun och nicht einmal ersichtlich, WIE e1in Olcher Prozess aul
ahSEMESSENE Weise gestaltet werden kann, ohne dass dies einseltiger
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Zu diesem Heft

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

am 3. Oktober 2020 jährte sich der Tag der Deut-
schen Einheit zum dreißigsten Mal. Nach den vor
allem durch die Friedliche Revolution in den Jah-
ren 1989/1990 angestoßenen Prozessen, den um-
wälzenden internationalen Entwicklungen, der
Öffnung der innerdeutschen Grenze und umfang-
reichen politischen Verhandlungen wurde mit
dem Beitritt der Deutschen Demokratischen Republik (DDR) zur Bundesre-
publik Deutschland (BRD) die Einheit politisch hergestellt. Noch wenige Mo-
nate zuvor waren diese Entwicklungen kaum vorstellbar. Mehr als vier Jahr-
zehnte des Kalten Krieges mit gegensätzlichen politischen Systemen und
durch Mauern und Stacheldraht getrennten Gesellschaften hatten bei den
Menschen tiefe Spuren hinterlassen. Freunde und Familien waren auseinan-
dergerissen worden, Kontakte und grenzüberschreitende partnerschaftliche
Zusammenarbeit nur unter erschwerten Bedingungen möglich. Leid und Un-
rechtserfahrungen haben Biographien schwer geschädigt und zerstört. Die
Grenzöffnung, die neu gewonnene Freiheit und schließlich die Wege zur
Deutschen Einheit führten zu grundlegenden Veränderungen vor allem in
Ostdeutschland.

Mit der binnen kurzer Zeit herbeigeführten politischen Einheit waren
die vielschichtigen Prozesse des Zusammenwachsens auf allen gesellschaftli-
chen, ökonomischen, politischen, kirchlichen und individuellen Ebenen je-
doch in keiner Weise abgeschlossen. In vielen Bereichen war zu diesem Zeit-
punkt noch nicht einmal ersichtlich, wie ein solcher Prozess auf
angemessene Weise gestaltet werden kann, ohne dass dies zu einseitiger



457 Vereinnahmung und pragmatischer Angleichung Ührt, Urc die rundle-
gende Fragestellungen verdec und SOM ausgeklammert werden. Das
empDoO politischer Entscheidungen dieser /Zeit konnte solche problemati-
schen Entwicklungen nicht verhindern beziehungsweise hat S1€e bisweilen

ermöglicht. Der Prozess des Zusammenwachsens, der geschichtlichen
Aufarbeitung und der gemeinsamen Zukunftsgestaltung dauert his In die Ge
genwart und stellt e1ine zentrale Zukunftsaufgabe dar. Auch Tür die christ-
lichen Kirchen, ihre gesellschaftliche Bedeutung und die OÖkumenische Ge
MmMeinschaft sind die eutische Einheit und die damıit verbundenen
Veränderungen aul vielfältige Weise e1ine HIis heute andauernde Herausiforde-
rTung Das Jeweilige ekklesiologische Grundverständnis, die strukturellen
Voraussetzungen und Entwicklungen und die Jeweilige gesellschaftliche Stel
Jung der verschiedenen Konfessione hatten Auswirkungen aul die cehr
terschiedlichen Vereinigungsprozesse.

In diesem Heft werden exemplarisch verschiedene kirchliche Vereini-
und ITransformationsprozesse ach dreißig Jahren Deutscher Einheit

kritisch beleuchtet, theologisc reflektiert, Okumenisch Ve und 1 in
Tren gesellschaftlichen Kontext gestellt. Inhaltliche Schwerpunkte und KON-:
Tliktlinien werden £1 ehenso In den 1cC WI1I€e offengebliebene
Fragestellungen und zukünftige Aufgabenfelder. Der exemplarische ( harak:
ler der eiträge stellt alles andere als eiınen Anspruch aul Vollständigkeit dar,
Oondern 5ädt ZU OÖkumenischen espräc über die Bedeutung und erant:
wortung der TrC In eilner Urc die Geschichte tiel geprägten und sich
ständig verändernden Gesellschaft eın

Stephen Brown beschreibt 1 eiınem Beitrag den OÖkumenischen und
gesellschaftlichen Kahmen, In denen die christlichen Kirchen ang der
1980er re geste AufTf der Vollversammlung des ÖOkumenischen
Rates der Kirchen 1 Jahr 083 wurde der „Konziliare Prozess TUr Ge
rechtigkeit, rieden und die Bewahrung der Schöpfung ausgerulen. Die 1

versammelten Kirchen SsTellten damıit fest, dass die weltweite SO710-Ok0O-
noMische Ungleichheit, die Bedrohung des internationalen Friedens und die
Massıyven Umweltzerstörungen nicht NUr wichtige sOz7ilalethische I1hemen
sind, Ondern dass damit tatsächlic der ern des CANTMSTÜNCHeEeN aubens, des
Bekennens und der Nachfolge angesprochen und herausgefordert Ist. In S@1-
Ne  3 Beitrag untersucht TOwn die aul den Ausruftf des „Konziliaren Prozes-
SESs  &6 folgenden Entwicklungen 1 den Kirchen der DDR und der BRD SOWIE
ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. Die ÖOkumenische Versammlung In
den Jahren 1988/1989 In der DDR steht £1 In besonderem us Die
dort entwickelten Positionierungen gaben den Kirchen e1ine bedeutende
Stimme 1 Rahmen der Friedlichen Revolution und arüber hinaus. Bis
heute leiben diese grundlegenden Ansätze und Okumenischen Neuorientie-
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Vereinnahmung und pragmatischer Angleichung führt, durch die grundle-
gende Fragestellungen verdeckt und somit ausgeklammert werden. Das
Tempo politischer Entscheidungen dieser Zeit konnte solche problemati-
schen Entwicklungen nicht verhindern beziehungsweise hat sie bisweilen
sogar ermöglicht. Der Prozess des Zusammenwachsens, der geschichtlichen
Aufarbeitung und der gemeinsamen Zukunftsgestaltung dauert bis in die Ge-
genwart an und stellt eine zentrale Zukunftsaufgabe dar. Auch für die christ-
lichen Kirchen, ihre gesellschaftliche Bedeutung und die ökumenische Ge-
meinschaft sind die Deutsche Einheit und die damit verbundenen
Veränderungen auf vielfältige Weise eine bis heute andauernde Herausforde-
rung. Das jeweilige ekklesiologische Grundverständnis, die strukturellen
Voraussetzungen und Entwicklungen und die jeweilige gesellschaftliche Stel-
lung der verschiedenen Konfessionen hatten Auswirkungen auf die sehr un-
terschiedlichen Vereinigungsprozesse.

In diesem Heft werden exemplarisch verschiedene kirchliche Vereini-
gungs- und Transformationsprozesse nach dreißig Jahren Deutscher Einheit
kritisch beleuchtet, theologisch reflektiert, ökumenisch verortet und in ih-
ren gesellschaftlichen Kontext gestellt. Inhaltliche Schwerpunkte und Kon-
fliktlinien werden dabei ebenso in den Blick genommen wie offengebliebene
Fragestellungen und zukünftige Aufgabenfelder. Der exemplarische Charak-
ter der Beiträge stellt alles andere als einen Anspruch auf Vollständigkeit dar,
sondern lädt zum ökumenischen Gespräch über die Bedeutung und Verant-
wortung der Kirche in einer durch die Geschichte tief geprägten und sich
ständig verändernden Gesellschaft ein. 

Stephen G. Brown beschreibt in einem Beitrag den ökumenischen und
gesellschaftlichen Rahmen, in denen die christlichen Kirchen Anfang der
1980er Jahre gestellt waren. Auf der Vollversammlung des Ökumenischen
Rates der Kirchen (ÖRK) im Jahr 1983 wurde der „Konziliare Prozess für Ge-
rechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung“ ausgerufen. Die im
ÖRK versammelten Kirchen stellten damit fest, dass die weltweite sozio-öko-
nomische Ungleichheit, die Bedrohung des internationalen Friedens und die
massiven Umweltzerstörungen nicht nur wichtige sozialethische Themen
sind, sondern dass damit tatsächlich der Kern des christlichen Glaubens, des
Bekennens und der Nachfolge angesprochen und herausgefordert ist. In sei-
nem Beitrag untersucht Brown die auf den Ausruf des „Konziliaren Prozes-
ses“ folgenden Entwicklungen in den Kirchen der DDR und der BRD sowie
ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. Die Ökumenische Versammlung in
den Jahren 1988/1989 in der DDR steht dabei in besonderem Fokus. Die
dort entwickelten Positionierungen gaben den Kirchen eine bedeutende
Stimme im Rahmen der Friedlichen Revolution und darüber hinaus. Bis
heute bleiben diese grundlegenden Ansätze und ökumenischen Neuorientie-



ruNngenN e1in wichtiges, jedoch weitgehend och nicht eingelöstes ufgaben- 453
leld (siehe dazu ehbenfalls „Dokumente und Berichte“: „EIn UKUNITS
versprechen, das och einzulösen 1St. Die Ökumenische Versammlung In der
DDR 089 VOT dem Hintergrun globaler elahren 201 9“)

Die konfessionellen Unterschiede kirchlicher Vereinigungsprozesse WEeT-
den In einem Beitrag VOoNn arl Heinz Olg herausgearbeitet. aDel kommen
1 ersier Linije die wenig hbekannten Treikirchlichen Entwicklungen 1 den
1C aran anschließen! hlickt der Magdeburger Altbischofs0QAC. 1
seinem Beitrag aul den herausfordernden Prozess der Wiedervereinigung
der Evangelischen Kirche In Deutschlan: (EKD)] und dem Bund der vangeli-
schen Kirchen 1 der DDR (BEK] und die daraus folgenden Fragen Tür die
Gegenwart. In eiınem kurzen Beitrag beschreibt Stephan vVon Iwardowski
Grundlinien der Zusammenführung der Arbeitsgemeinschaften T1ISELH
cher Kirchen 1 ()st und Westdeutschland

Die TIriedensethischen eDatten und Positionierungen der Kirchen 1
der DDR und In der Urc das eweils csehr unterschiedliche g
sellschaftliche und politische Umfeld geprägt, WaS In den Vereinigungspro-
7Z7essen grundlegenden eDatten die Ausrichtung der Kirche und
das Verhältnis VOoNn aa und Kirche Tührte Marie Anne 5Subklew-jJeutner,
die der Gestaltung dieser Ausgabe der ÖOkumenischen Rundschau mitge-
wirkt hat, zeichnet In ihrem Beitrag das Kingen TIriedensethische Positio-
nNen 1 Rahmen des BEK und der EKD ach und zeigt, WIE die damit VOeT-
bundenen eDatten das /Zusammenwachsen, die UOrientierung und die
gesellschaftliche Positionierung der TrC HIis heute prägen

In seiInem theologischen Beitrag ZUr Versöhnung unterstreicht Curt
SFAauUsSs die bleibende Bedeutung VOoNn Prozessen mündiger Aufarbeitung und
Versöhnung 1 Kirche und Gesellschaft, /Zusammenwachsen und zukünf:
Liges en ermöglichen.

Unter der Rubhrik y O re euische keinheit Erfahrungen des Wandels
1 TrC und Gesellscha: kommen SCHHEeBßlC mMiıt Anna Margarethe
Krätschell, Thomas Naumann, Franz-  ristoph ichel und John Bur-
ZES55 Personen Wort, deren Biographien Urc die gesellschaftlichen Eent
wicklungen und kirchlichen ITransformationsprozesse aul Sahz unterschiedli
che Weise gepräagt und nachhhaltig hbeeinflusst worden sSind

Im Namen der Redaktion wünschen WIT e1ine inspirierende Lektüre,

Marie Anne Subkle  eutne. un Stephan Von Iwardowski
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rungen ein wichtiges, jedoch weitgehend noch nicht eingelöstes Aufgaben-
feld (siehe dazu ebenfalls unter „Dokumente und Berichte“: „Ein Zukunfts-
versprechen, das noch einzulösen ist. Die Ökumenische Versammlung in der
DDR 1989 vor dem Hintergrund globaler Gefahren 2019“).

Die konfessionellen Unterschiede kirchlicher Vereinigungsprozesse wer-
den in einem Beitrag von Karl Heinz Voigt herausgearbeitet. Dabei kommen
in erster Linie die wenig bekannten freikirchlichen Entwicklungen in den
Blick. Daran anschließend blickt der Magdeburger Altbischof Axel Noack in
seinem Beitrag auf den herausfordernden Prozess der Wiedervereinigung
der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und dem Bund der Evangeli-
schen Kirchen in der DDR (BEK) und die daraus folgenden Fragen für die
Gegenwart. In einem kurzen Beitrag beschreibt Stephan von Twardowski
Grundlinien der Zusammenführung der Arbeitsgemeinschaften Christli-
cher Kirchen in Ost- und Westdeutschland.

Die friedensethischen Debatten und Positionierungen der Kirchen in
der DDR und in der BRD waren durch das jeweils sehr unterschiedliche ge-
sellschaftliche und politische Umfeld geprägt, was in den Vereinigungspro-
zessen zu grundlegenden Debatten um die Ausrichtung der Kirche und um
das Verhältnis von Staat und Kirche führte. Marie Anne Subklew-Jeutner,
die an der Gestaltung dieser Ausgabe der Ökumenischen Rundschau mitge-
wirkt hat, zeichnet in ihrem Beitrag das Ringen um friedensethische Positio-
nen im Rahmen des BEK und der EKD nach und zeigt, wie die damit ver-
bundenen Debatten das Zusammenwachsen, die Orientierung und die
gesellschaftliche Positionierung der Kirche bis heute prägen.

In seinem theologischen Beitrag zur Versöhnung unterstreicht Curt
Stauss die bleibende Bedeutung von Prozessen mündiger Aufarbeitung und
Versöhnung in Kirche und Gesellschaft, um Zusammenwachsen und zukünf-
tiges Leben zu ermöglichen.

Unter der Rubrik „30 Jahre Deutsche Einheit: Erfahrungen des Wandels
in Kirche und Gesellschaft“ kommen schließlich mit Anna Margarethe
Krätschell, Thomas Naumann, Franz-Christoph Michel und John P. Bur-
gess Personen zu Wort, deren Biographien durch die gesellschaftlichen Ent-
wicklungen und kirchlichen Transformationsprozesse auf ganz unterschiedli-
che Weise geprägt und nachhhaltig beeinflusst worden sind.

Im Namen der Redaktion wünschen wir eine inspirierende Lektüre,

Marie Anne Subklew-Jeutner und Stephan von Twardowski


